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1. Coleomegilla paradoxa nov. spec.

Langoval, nuissig gewölbt, stark glanzend, oben auf dicht
retikuliertem Untergrunde fein punktiert, die Punktierung auf
déni Halsschilde erkennbar feiner als auf den Flügeldeeken.
Kopf sclnvarz, mit einer gelben Liingsstrieme zwisclien den
Augen, diese nacli binten schmaler werdend und den Scheitel
kaum erreichend. Halssckild zweimal so breit als lang, seitlicli
durehsclieinend gerand et, gelb, jederseits mit einem sehwarzen
Kreuz, dessen Querbalken den Seitenrand niclit erreieken, sieb
aber auf der Halsscliildmitte verbinden. Die Langsbalken er¬
reieken sowobl den Vorder- als aucli den Hinterrand des
Ilalsscliildes und ihr binterer Teil ist breiter als der
vordere. Diese Zeichnung entspricbt ganz jener von Coleome¬
gilla .'/-fasciata a. 18-pustulata Mus. Schildeken sehr klein,
schwarz. Flügeldeeken scliwarz mit je 8 gelben Flecken in zwei
Langsreihen angeordnet, vier entlang des Seitenrandes und
finit' naclist der Nalit, davon der Fleck in der Spitze der Dec-
Icen beiden Langsreihen gemeinsam. Die Flecken am Seitenrande
hangen mit einem gelben Seitensaume zusammen, welcher die
seitliche, verflaclite und aufgebogene, durchscheinende, vorue
breiter, zur Spitze immer sclunaler werdende Randung der
Flügeldeeken ausfüllt. Von den Randflecken steht der erste,
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dreieckige, im Schutterwinkel selbst und reicht nacli innen nicht
ganz zu der nur selir sehwach angedeuteten Scliulterbeule heran.
die nâcliste ist viereckig, ihr Hinten-and liegt so zienilich in (1er
.Mitte der Fliigeldeckenlânge, die nâcliste dahinter ist aucli
melir oder weniger viereckig mal liegt in 3/4 (1er Fliigeldecken¬
lânge, der hinterste Fleck liegt in (1er FIiigeldeckenspitze selbst,
ist gerundet dreieckig, mit der Basis dem letzten Teil des Aus-
senrandes anliegend, von (1er Nalit selbst sicli nach vorne zn
entieruend. Von den inueren Flecken ist der vorderste lang lialb
elliptisch, der Basis anliegend, der nâchste ist nierenförmig,
sehrâg gestellt von vorne anssen nach hinten innen, mul liegt
im Niveau des Zwischenraunies der beiden vorderen ftusseren
Seitenflecken, (1er nâchste Fleck ist auch einigennassen nieren¬
förniig, jedoch quer gestellt und mit seinem Vorderramle im
Niveau des Hinterraudes des zweiten Seitenfleckes, der vierte
Fleck au der Nalit ist mehr rundlicli und liegt im Niveau des
dritten Seitenfleckes, bei nieinen Stttcken sogar mit diesen mehr
oder weniger deutlicli verflossen. Der Spitzen fleck. der beiden
Lângsreihen gemeinsam ist, wurde bereits erwâhnt. Es ist zu
erwarten, (lass ein grosses Material Formen zeigen wird, bei
denen sicli die gelben Flecken nach und nach so ausbreiten und
vereinigen. rlass sich daim auf gelben Fliigeldecken schwarze
.Makeln zeigen werden. Epipleuren der Fliigeldecken gelb. Unter-
seite schwarz, Epipleuren des Halsscliildes, Epimeren der Mit-
(el- und Hinterbrust gelb. Mundteile, Fükler, Schenkel am
Grunde und mit den Trochanteren, Scliienen und Tarsen gelbrot.
(Bei (1er Para-type sind die Mundteile und Ftthler verdunkelt. ich
glaube aber infolge Verfettung.) Beine auffallend lang, die
Seiten des Körpers weit überragend. Klauen mit starkem Ba-
salzahn. Drittes Ftihlerglied nicht verbreitert. — Lange: 4,ö-
5 mm.

Patria : China. Yun-nan-sen.
Holotvpe in meiner Samnilung, eiue Paratype dem « Musée

Koyal d'Histoire naturelle de Belgique » nberhândigt.
Diese Art hat, venu man von ilirer Kleinheit absieht, in der

Zeichnung grosse Aenlichkeit mit der südamerikanischen Colt'o-
megitta 'i-fasoiata Schönh. a. 18-pustvlata Mus., jedoch stehen
bei letzterer am Seitenrande «1er Fliigeldecken 5 helle Flecken,
deren vier erste mit den korrespondierende inneren Flecken im
gleichen Niveau stehen. Ausserdem hat die 18-pustulata Mus.
die Seiten des Halsscliildes und der Fliigeldecken weniger breit
abgesetzt, die hellen Flecken der ausseren Reihe sind nicht durch
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eiiieu hellen Seitensaum initeinander verblinden, das schwarze
Net/, der Flügeldecken greift an den entspreelienden Stellen auf
die Epipleuren der Flügeldecken iiber, an den Beinen sind aucli
die Schienen und Tarsen sckwarz. Bei flüchtiger Betrachtuug
der neuen Art ergibt sich in der Zeichnung auch eine annahernde
Aehnliehkeit mit der südainerikanischen Eriopis connexa Gekm..
welche aber a ut' jeder Flügeldecke bloss I helle Flecken besitzt.
welche Art aber in eine andere Gattimg gehort, weil sie gespal-
tene Klauen ohne Basalzahn aufweist.

Ich habe die neue Art vor etwa 15 Jahren von Gelieimrat
Dr. Gustav H.vu,sBR in Erlangen erhalten und sie bereitete mir
selir viel Kopfzerbrechen. Erst legte ich sie Herrn Korschefsky
in Berlin vor und sein Gutachten lautete: « Genus wolil neu. »

Dieser Ansicht vollte ich inich immer anschliessen, da ja im
palaarktisclien und indomalayisclien Gebiete keine Gattung
existiert, der man meine Art hatte zusprechen können. Ander -

seits klingt meine Art so stark an die anierikanisclie Gattung
Mcgilla Mls. an, dass eine Ueberprtifung der Gattungszugehörig-
keit daliiu nalie lag und in der ïat linde ich kein stichhaltiges
Merkmal, meine Art von Megilla generisch zu trennen und eine
neue Gattung aufzustellen. Ich zögerte aber bis heute, die Art
zu beschreiben, weil ich micli nicht getraute, der bisher rein
amerikanischen Gattung Megilla eine chinesische Art beizufti-
gen. Wenn ich aber immer mehr bedachte, dass ja auch die
anierikanisclie Gattung .1facrona-ëmia Cas. neben der amerika¬
nischen Art (episcopalis Kiitnv) eine chinesische (Hauseri Wse.)
bekam und auch die nabestellende Gattung Hippodamia GhBvr.
und manche andere Gattung in Amerika sowohl als auch in
China vertreten sind, liess ich meine Bedenken endlicli lallen.
Naeli den Gattungsmerkmalen stelle ich die Art neben 'f-fasciata
a. 18-pustulata Mls. in die Gattung Coleomegitla Timu., deren
Xanien Timberlake für den praoccupierten Gattungsnamen
Megilla Mls. eingeführt hut.

lm Col. Cat. Junk, part. 120, 1932, p. 312 gebraucht
Korschefskv statt des Namens Coleoinegilla Timu. den Namen
Ceratomegilla Ckotch. Dieser Vorgang ist uuzulassig, da alle
daselbst aufgezahlten Arten mit Ausnahme der Gattungstype.
Ulkei Cr., das für die Gattung Ceratomegilla verlangte Gat-
tungsmerkmal — verdicktes und am inneren Spitzen win kei be-
u impertes drittes Fühlerglied — nicht aufweisen. Die in diesem
Catalogus aufgezahlten Arten gehören also mit Ausnahme von
TJlkei Crt. (= Ceratomegilla Cr.) und vit-tigera Mannh. ( = Para-
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naëmia Cas.) (1er Gattung Coleomegilla Timu. an und es gesellt
sicli 11U31 zii ilmeii noeh îneine G. paradoxe und sie eiitsprechen
in dieser Gattung den verlangten Gattungsmerknialen. Die zwei
Stiicke meiner Art halte ieli ftir Weibellen und melir Material
wird erweisen, ob die Mânnclien auch die ftir Coleomegilla so
charakteristisclie Schulterfalte aufweisen oder derselben eut-
behren. Ob man Ceratomegilla Cn. und Paranaëmia Cas. als
eigene Gattungen oder bloss als Untergattungen auffassen sol le.
lasse ieli als Ansiehtssache daliingestellt.

2. Jîei dieser Gelegenlieit möclite ieli gleichzeitig eine in déni
oben zitierten Catalogus angeftihrte, aber nielit existierende
Art ausmerzen. Korschefsky zitiert dort auf Seite 513 eine
o Goœinella rufipennis Muls. Ws. Arch. 1898, p. 234 », oliue
anzugeben, wo Mulsant die Art beschrieb und olme Yaterlands-
angabe, bloss Wkisk zitiert er. Nun liât Mulsant eine G. rufi¬
pennis gar nie besclirieben und wenn wir im Areli. für Xatur-
gescliiclite 1898, p. 234 naehlesen, so kommen wir olme weiteres
darauf, dass Weise eineu Schreibfehler — rufipennis für fulri¬
pennis Muls. — verschuldete, als er seine Adal ia deficiens var.
clara mit der gleiclifalls ehileiiischen Cocc. fuiripen nis Mri.s.
in Yergleich braelite, sicli aber dabei verselirieb, deun was er
da iiber G. rufipennis sclirieb, ]>asst eben ganz auf fulripennis
Mus., die er vor sicli batte. Die im Catalogus von Korschbfsky
zitierte Coccinelle rufipennis ist somit zu streiclien und der
Xame rufipennis Wkisk, Areliiv f. Katurg. 1898, p. 234 (Schreib¬
fehler für fulripennis Mus.) im Catalogus Seite 510 als ein
Synonym zu fulripennis Mi.s. zu setzen.
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